59. 
8 Erſcheint täglich Abends 


Sonn⸗ und Feſttage ausgenommen. 


bei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1,80 Mk., durch Boten ins 
Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk., durch 
Briefträger ins Haus 2,42 Mk. 
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Bezugspreis vierteljährlich 


Schriftleitung: Brückenſtraße 34, 1 Treppe. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Boemittags und 3—4 Uhr Nachmittag. 


e 10. März 100 


285 Jahrgang. | 


die 6 geſpal. 


e Zeil 


Erſtes Blatt. | 


Geſchäftsſtelle: 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


nzeigengebühr 
BER or. ade . Hieſige 10 Pf., für 


b Auswärtige 15 Pf., an bevorzugter Stelle (hinterm Text) die Klein⸗ 
zeile 30 Pf. Anzeigen⸗Annahme für die Abends erſcheinend 
Nummer bis 2 Uhr Nachmittags. g 


Brückenſtraße 54, Laden. 


Vam Reichstage. 
Berlin, 8. März. 

Am Tiſche des Bundesrats: Staatsſekretär Dr. Graf 
v. Poſadowsky, General⸗Leutnant v. Viebahn. 

Präſident Graf Bal leſtrem eröffnet die Sitzung 
um 2 Uhr 20 Min. 

Erſte Beratung des Entwurfs eines Unfall⸗Fürſorge⸗ 
geſetzes für Beamte und für Perſonen des Soldaten⸗ 
ſtandes. 

Abg. Hoffmann- Dillenburg (nl.) begrüßt das 
Geſetz trotz einiger Ausſtellungen als einen Fortſchritt. 

Abg. Dr. Müller ⸗Sagan (fr. Vp.) wünſcht mög⸗ 
lichſt ſchnelle Verabſchiedung der Vorlage, die übrigens 
kein Fortſchritt der ſozialen Geſetzgebung, ſondern nur 
eine Konſequenz der beſtehenden ſei. 

Abg. Trimborn (Zir.) wünſcht ebenfalls, daß das 
Geſetz ohne Kommiſſionsberatung erledigt werde. 

Molkenbuhr (Soz.): Das Geſetz, das 
eine Lücke zwiſchen der Unfall- und Penſions geſetzgebung 
auszufüllen ſuche, hätte nur ſchon früher kommen ſollen. 

Man habe das Geſetz deswegen erſt in dieſem Jahre vor⸗ 

gebracht, weil hier höhere Renten gewährt werden, als 

im Geſetz im vorigen Jahre. Der Kreis der Verſicherten 

hätte erheblich erweitert werden können durch Einbeziehung 

der Perſonen, welche zwiſchen gewöhnlichen Arbeitern 
und Beamten jteben. 

Geh. Ober⸗Regierungsrat Caspar: Eine Erwei⸗ 
terung des Geſetzes auf andere zwiſchen Beamten und 
Arbeitern ſtehende Kategorien ſei nicht recht möglich, ob 
wohl es auch wünſchenswert ſei, für dieſe Leute eine 
paſſende Organiſation zu finden. 

Abg. v. Waldow und Reitzenſtein (konſ.) begrüßt 
dieſes Geſetz als eine Ergänzung der Unfall⸗Verſicherungs⸗ 
novelle vom vorigen Jahre mit Freuden. 

Nach weiteren Bemerkungen des Abg. Röſicke- 
Deſſau (b. k. Fr.) und des Geh. Ober-Regierungsrats 
Caspar ſchließt die erſte Leſung. 

Es folgt die zweite Beratung des Beſchluſſes des 
Bundesrats, in dem Verzeichnis der einer beſonderen 
Genehmigung bedürſenden gewerblichen Anlagen die 
; Worte „Kalk, Ziegel⸗Gipsöfen“ durch die Worte „An⸗ 
= lagen zur Herſtellung von Zement, gebranntem Kalk, ent⸗ 
Atem fi 


Hierzu liegt ein Antrag Hoffmeiſter vor, hinter 

8 die Worte „und anderen gebrannten Thonwaren“ zu 

ſetzen: „mit Ausnahme der handwerksmäßig betriebenen 
Töpfereien mit nicht mehr als zwei Brennöfen“. 

Präſident Graf Balleſtrem: Ein Bundes⸗ 
ratsbeſchluß lann nur angenommen oder abgelehnt 
werden. Ich halte die Stellung von Anträgen hierzu 
nicht für zuläſſig. 

Abg. Hoffmeiſter (f., Vg.) bittet im Fall der 
Nichtnahme ſeines Antrages um Ablehnung des 
Bundesratsbeſchiuſſes. Sein Antrag liege im Intereſſe 
der kleinen Töpfereieien. 

Abg. CabenjLü (3.) hofft, daß der Bundesrat 
bis zur dritten Leſung einen Weg findet, auf dem er ſich 

mit dem Reichstag einigt. 


Berliner Stimmungsbilder. 
“ Von Paul Lindenberg. 
(Nachdruck verb.) 


| Der Vorfall in Bremen. — Bange Sorge. — Geſell⸗ 
ſchaftsabend im podbielski'ſchen Haufe. — Sum 70. Ge: 
| burtstage Ernſt Wicherts — Ein ganzer Mann. — 
Dom Goethebund. — Zwei Frauendramen: „Gedipus“ 

und „Die Sixtina“. 

Das war ein ſchreckhaftes Erwachen 
für Berlin am Donnerſtag⸗Morgen! Heiter 
glänzte die Sonne hernieder, lind war die Luft, 
und wie Frühlingsahnen ging es durch die ge- 
waltige Stadt, die des Winters ſo überdrüſſig 
geworden, aber man achtete all' deſſen nicht, denn 
von Mund zu Mund ging die ſchlimme Kunde, 
daß am vorangegangenen Abend in Bremen ein 

| Attentat auf den Kaiſer verübt und dieſer 
bierbe‘ verwundet worden ſei. Den übertriebenſten 
Gerüchten war Thür und Thor geöffnet, da die 
Mehrzahl der Blätter nur die kurze offizielle 
Depeſche enthielt, nun, und allem, was aus 
dieſer Quelle kammt, bringt man hier gehöriges 
Mißtrauen entgegen! So vermuthete man denn 
zunächſt einen Vertuſchungsverſuch, um allmählich 
auf die Wahrheit vorzubereiten, und raunte ſich 
beſtürzt die beängſtigendſten Nachrichten zu, denen 
meiſt Jeder noch ein eigen Teil hinzuſetzte. Glück— 
licher Weiſe eiſuhr man bald Näheres, und die 
bange Sorge um den Herrſcher wich; aber wenn 
die ganze Sache ſich auch als weniger ſchwer⸗ 
wiegend herausgeſtellt, wie man zuerſt gefürchtet, 
und wenn ſie ſich auch als die That eines Un⸗ 
zurechnungsfähigen erwies, jo zeigt dies doch von 
neuem, in welcher Gefahr ſtets das Leben unſeres 
Kaiſers ſchwebt und wie ſelbſt die peinlichſten 
polizeilichen Sicherheitsmaßregeln nicht den 
erwünſchten Schutz gewähren können. Und das 
iſt es, welches auch dem Bremer Vorſalle feine 


e e eee ee 


Ehepaares läßt auch den Fernerſtehenden ſich 


Abg Gam p (Rp.) bedauert ebenfalls, daß der d 
Reichstag nicht in der Lage jei, an dem Beſchluß des | Fürſorge für die Lehrer dar, trotzdem ſei die Agitation 
Bundesrats etwas zu ändern. unter denſelben ſtets heftiger und erbitterter geworden. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Ich hoffe, Die lange Wartezeit anf Anſtellung erkläre ſich daraus, 
demnächſt eine Erklärung abgeben zu können, durch die] daß ſeiner Zeit viel junge Lehrkräfte angenommen 
eine Einigung mit dem Hauſe herbeigeführt wird. wurden ohne Rückſicht auf den ſpäteren Bedarf. Ein 

Auf Antrag des Abg. Spahn (3.) beſchließt das] Recht auf Anſtellung gebe es nicht. Der Miniſter hofft, 
Haus, den Gegenſtand von der Tagesordnung abzuſetzen daß dieſe Verhandlung zur Beruhigung führen werde. 
und ihn erſt nach Oſtern wieder auf die Tagesordnung | (Bravo!) 
zu ſetzen. Nachdem Goebel einen von ihm eingebrachten An⸗ 

Es folgen Wahlprüfungen. trag in längerer Ausführung hegründet hatte, wurde die 

Präſident Graf Bal eſtre m erbittet und erhält] Weiterberatung auf morgen vertagt. 
die Ermächtigung des Hauſes, Sr. Majeſtät dem Kaiſer — - 
aus Anlaß des ſchweren Unfalls, die das Haus be⸗ 
ſeelenden Gefühle im Namen des Reichstages zum Aus- 
druck zu bringen. 


Zum Anfall des Kaijers. 
„Ich ſehe aus, als wenn ich aus 
China käme,“ hat der Kaiſer ſeinem Bruder 
am Donnerstag telegraphirt und zu ſeiner Be⸗ 
ruhigung hinzugefügt, daß die Verletzung glück⸗ 
Berlin, 8. März. licherweiſe nicht ſchlimm und daher eine Reiſe 
Vor Eintritt in die Tagesordnung verlieſt der Prä— des Prinzen Heinrich nach Berlin nicht erſorder⸗ 
ſident v. Kröcher den heutigen Krankheitsbericht über das lich ſei. 
J dae Ede erden U ch enn 2 f Die humoriſtiſche Anſpielung auf die chine⸗ 
ö e „Sr. i 5 : . 5 
se völligen Wiederherſtellung den Sheen des fügen Boxerkämpfe bezieht ſich nach der „Nat. 
Hauſes über den unfeligen Vorfall in Bremen und den Ztg. vermutlich auf den Verband, den der 
Glückwunſch zur Wiederherſtellung auszusprechen. (Beifall)] Kaiſer trägt. Die rechte fen SR iſt von 
— Damit it das Haus einverſtanden. Ich werde den dem aus weißen, aſepliſchen Gazeſtreifen be— 
Herrn Oberhofmarſchall ſeiner Zeit bitten, die Befehle 


Sr. Majeſtät darüber einzuholen, ob und in welcher; : erh: f 1 
Form Se. Majeſtät die Kundgebung des Hauses ent, | mit Er ſich nicht verſchiebt, find weitere Verband⸗ 


gegennehmen will (Lebhafter Beifall.) ſtreifen um Kopf und Kinn kunſtvoll geſchlungen 
9 5 e haben ji während der Rede des] Frei vom Verbande find nur die linke Gefichts- 
räſidenten erhoben. hälfte und das linke Auge. Das ſieht ſchreck⸗ 

Gemäß dem Antrage der Geſchäftsordnungs— ; zy a Bra 
fommiffion wird dann das Mandat des Abg. Lohmann hafter aus, als es in Wirklichkeit iſt. Se 
(Ottweiler, natl.) wegen feiner Beförderung zum Ober⸗ Die Verletzung des Kaiſers beſteht, wie die 
Bergrat für erloſchen erklärt. „National⸗Zeitung“ von zuverläſſiger Seite er- 
Nach weiterer Debatte und nach] fährt, in einer Fleiſchwunde, die ſich unterhalb 
Auges quer über das Jochbein hin⸗ 

* de FIR "Se E44. 


ſtehenden Verbande vollſtändig verdeckt und, da- 


(Knochenhaut) verletzt iſt, konnte 
nicht ſeſtgeſtellt werden, würde auch für die ärzt⸗ 


* 
die im Laufe der Debatte laut gewordenen Wünſche böten des rechten 


ö zieht und bi; 

Titel „Höhe anſtalten“ bewilligt. In der das Perioſt 
ae cba . bi v. Miquel , 
auf eine Anregung des Abg. Mooren, daß das Finanz⸗ ; ö f f \ 
miniſterium den Reformgymnaſien faſt noch freundlicher liche Behandlung ohne Einfluß fein. Allerdings 
gegenüberſtehe als das Kultusminiſterum, die Reform⸗ iſt die Art der Verletzung eine ſolche, daß Zweifel 
1 Iren eine, 1 f a SE mittlere | über die Entftehung derſelben auftauchen könnten; 

tädte. Bei dem Titel „Zuſchüſſe behufs Verbefferung | ip iſt ie i 

der Beſoldung der Lehrer” erkennt Kultusminiſter Dr. e 1 1 17 


Studt den hohen Beruf des Oberlehrerſtandes an, er ſei 4 4 
überzeugt, daß die beſonneneren Elemente des Lehrer- | der obere Wundrand glatt und feſt iſt, erfcheint, 


A N AUS. ‚ben A e TEE der untere Wundrand wie unterminirt und bildet 
gitation ſich nicht beteiligen. eh. Oberfinanzratſeine taſchenförmige uchtung. ir i 
Germer führt aus, die Gleichſtellung der Oberlehrer mit 7 dem e ae En 
den Richtern ſei nicht möglich. Sänger bittet um An- 91 i pr wi 
ment, das in der Richtung von oben rach unten 


nahme des Antrages auf Herabſetzung der Wartezeit der 5 
Oberlehrer. den Kaiſer getroffen hat, hervorgerufen worden 


4 


Bedeutung verleiht und mit ihm beunruhigende 
Fragen für die Zukunft verbindet! — 

An demſelben Abend, an welchem der Kaiſer 
in Bremen weilte, wo er ſich ſtets jo ſorglos und 
behaglich fühlte, hatten Herr und Frau von 
Podbielski noch einmal in großer Zahl 
ihre Gäſte um ſich vereint in den ſchönen Räumen 
des Reichspoſtamtes. Was dieſen geſelligen 
Abenden ihren beſonderen Stempel aufprägt, iſt 
neben dem wiſſenſchaftlich-ſeſſelnden erſten Teile 
der ausgezeichnete „Charme“ — es findet ſich 
wirklich ſchwer ein deutſches Wort dafür — der 
Gastgeber. Jeder Zwang, jede Zurückhaltung, 
jedes „Geheimrätliche“ ſind von vornherein aus— 
geſchloſſen; die aufrichtig = liebenswürdige Be⸗ 
grüßung ſeitens des Exzellenzen⸗ (lies: exzellenten) 


anregender Weiſe das Kadmium und die Becquerel— 
ſtrahlen, deren Entſtehung erklärend und über ihre 
Bedeutung plaudernd, welch' letztere er, im Gegen⸗ 
ſatz zu anderen, für die Praxis vorläufig nicht 
allzu hoch anſchlägt; die hohen Koſten des Ma- 
terials ermöglichen nur wenigen Bevorzugten, 
Verſuche damit vorzunehmen, aber auch hier wird 
eine wahrſcheinlich ſchon nahe Zukunft Wandel 
ſchaffen und vielleicht bedeutſame Ecgebniſſe zei- 
tigen. Nach dem Vortrage, der reichen Beifall 
fand, begaben ſich die Anweſenden, deren Zahl 
vierhundert ſein mochte, aus dem Lichtſaale in 
die oberen Räumlichkeiten, dort noch geraume 
Zeit verweilend. Da ſah man Fürſt Herbert 
Bismarck, der ſehr aufgelegt ſchien, die Mi⸗ 
niſter von Wedel, Studt, von Poſa⸗ 
dowsky, die faſt alle überragende ſchlanke 
Geſtalt des Polizeipräſidenten von Windheim, 
viele Parlamentarier, Gelehrte, Finanziers. Künſtler, 
hohe Beamte, Schriftſteller; ſtark war ferner die 
Waffenmacht vertreten durch Oſſiziere aller Grade 
und Uniformen und, das Schönſte kommt zuletzt, 
auch ein ſehr reicher Damenflor hatte ſich ein- 
gefunden mit vielen anmutvollen Erſcheinungen 
in gewählteſten Toiletten. Gerade dieſe ver- 
ſchiedenartige Zuſammenſetzung der Gäſte bildet 
neben den anderen Vorzügen einen großen Reiz 
dieſer „Podbielski“⸗Abende, welche die Berliner 
Geſelligkeit auf das eigenartigſte und willkom⸗ 
menſte bereichert haben. 

Ein intereſſantes Feſt, wenn auch von ande- 
rer Art, wird uns die neue Woche bringen, wo 
ſich in erſter Linie die Vertreter der Litteratur, 
der Kunſt und Wiſſenſchaft im Kaiſerhof ver⸗ 
einen werden, um anläßlich ſeines 70. Geburts- 
tages Ernſt Wichert zu feiern. Hier iſt 
nicht der Ort, feiner litterariſchen Verdienſte zu 
gedenken, das wird an anderer Stelle ausreichend 
geſchehen, die erwähnte Feier aber wird be— 


gleich hier heimiſch fühlen und erzeugt eine an⸗ 
geregte, mitteilſame Stimmung, ohne welche eine 
echte und rechte Geſelligkeit nicht denkbar iſt. Vom 
erſten bis zum letzten Augenblick zeigen ſich die 
Wirte unermüdlich beſorgt, um die von ihnen 
Geladenen; Herr von Podbielski, der diesmal die 
kleidſame, rote Zieten-Huſaren-Uniſorm trug, 
gönnt ſich nebſt feiner jugendlich-fchönen Ge⸗ 
mahlin, deren zierliche Figur im ſchwarzen 
Spitzenkleide zur vollen Geltung gelangte, keine 
Minute Ruhe, überall taucht er auf, hier plau⸗ 
dernd, da zu weiteren Angriffen auf die Buffets 
ermunternd, dort nachſehend, ob es nicht an Bier, 
an Wein, an Zigarren fehlte, und wo er erſcheint, 
da leuchten die Mienen noch fröhlicher auf und 
verbreitet ſich ein Gefühl der Herzlichkeit und 
Wärme, welches dieſes Zuſammenſein noch lange 
in der Erinnerung feſthält. 10 
Den von zahlreichen Experimenten begleiteten 
Vortrag hatte diesmal Herr Prof. Dr. Adolf 
Miethe von unſerer Techniſchen Hochſchule 
übernommen, und zwar behandelte er in friſcher, 


reicht; ob auch 


Finanzminiſter Dr. v. Mianel legt die staatliche“ ſein. Es iſt deshalb die Vermutung aufgetaucht, 


daß der aufgefundene Schienenriegel nicht von 
dem Epileptiker Weiland geworfen ſein könne, 
weil er dann den Kaiſer in ſeitlicher Flugrichtung 
getroffen hätte. Vielmehr gab man der Mög⸗ 
lichkeit Raum, daß ein von einem Dache zu⸗ 
fällig ſich ablöſender Dachziegel den Kaiſer ge⸗ 
troffen haben könne. Dem ſteht aber der Um⸗ 
ſtand entgegen, daß Spuren von einem Dachziegel 
weder im Wagen des Kaiſers noch an der Atten⸗ 
tatsſtelle gefunden wurden. 

Zahlreiche Glückwunſchtelegramme 
hat der Kaiſer ſchon am Donnerstag erhalten; 
fo vom König von Württemberg, vom König don 
Sachſen. Auf das Glückwunſchtelegramm des. 
Prinz⸗Regenten von Bayern erwiderte der Kaiſer, 
daß die Verwundung unbedeutend ſei, daß ſie 
jedoch ſchlimmer ausfallen kounte, wenn Gott 
ihn nicht ſichtbar beſchützt hätte. Durch die 
Beugung des Kopſes bei Begrüßung der Menge 
blieb der Wurf ungefährlich. Der Kaiſer tele⸗ 
graphirte ferner, daß er Dienstag be⸗ 
ſtimmt in München eintreffe Der 
Kaiſer nimmt mit dem Prinz⸗Regenten und dem 
Kaiſer Franz Joſef die Parade ab und beteiligt 
ſich an dem Feſtmahl und der Rundfahrt. — 


Dieſe Nachrichten ſtehen im Widerſpruch mit 


allen übrigen Meldungen, daß der Kaiſer gegen 

14 Tage werde das Zimmer hüten müſſen. 
Nach der „Poſt“ muß der Kaiſer unter den 

gegenwärtigen Umſtänden auf die Reiſe verzichten. 


Glückwünſche haben übermitelt fat ſämtliche 


europäiſche Landesherren, ebenſo Präſident Loubet. 
Die Berneb 
eiland hat nach 


nicht ſimulirt und daß er feine That in einem 
Krankheitsanfall vollbracht hat. 
ein Säufer, ſeine in Sydney wohnende Schweſter 
leidet an Schreikrämpfen, ſein in Bremen 
wohnender jüngerer Bruder hat eine Hühnerbruſt. 
Erbliche Belaſtung iſt alſo ſicher vorhanden. Ob⸗ 
gleich er mit ſeinem Stiefvater in ſehr guten Be⸗ 
ziehungen lebt, hat er doch einſt nach ihm ge⸗ 
ſtochen. Seine Logiswirte, Arbeitgeber und Ar⸗ 
beitsgenoſſen beſtätigen, daß er an Epilepſie 
leidet. Von ſozialiſtiſchen oder anarchiſtiſchen 
Einflüſſen iſt abſolut nichts nachzuweiſen. Er 


weiſen, wie man in Berlin Eruſt Wichert als 
Schriftſteller und Menſchen ehrt und verehrt, 
hier, wo er erſt ziemlich ſpät in des Wortes 
eigentlicher Bedeutung das Heimatrecht erworben. 
Dichteriſch war er ja längſt heimatberechtigt 
an der Spree, wo feine dramatischen Werke viele 
Tauſende erheitert und gefeſſelt, wo ſeine Romane 
und Erzählungen mit Freude und Verſtändnis 
geleſen worden, wo jede neue Gabe von ihm des 
zuſtimmendſten Beifalles ſicher war. Aber 
als Menſch ſtand er, als er 1888 als Kammer⸗ 
gerichtsrat nach Berlin kam, den litterariſchen 
Kreiſen fremd gegenüber, aber wie ſchnell jedoch 
wurde er ihnen ein Vertrauter, ein ſtets freudig 
Begrüßter, dem ſich ſogleich die Hände ent⸗ 
gegenſtreckten und dem die Herzen entgegen- 
ſchlugen und der nach kurzer Anweſenheit in 
Berlin in unſerem litterariſchen Leben, ſoweit es 


berufliche Intereſſen betraf, eine Lücke ausſüllte, 


die man oft genug ſchmerzlich empfunden hatte. 
Hierzu — die Berliner Schriftftellerwelt nach 
außen hin würdig zu vertreten, im Innern aber 
Gegenſätze zu mildern und auszugleichen, das 
Standesbewußtfein zu ſtärken und einen ehren⸗ 
haften, feſten Kern zu bilden — war Wichert 
der geeignetſte Mann: vornehm in des Wortes 
beſter Auslegung im Denken und Handeln, gütig 
und hilfsbereit, durchdrungen von der Bedeutung 
des litterariſchen Berufes, neidlos die Verdienſte 
Anderer anerkennend, 
Elemente ruhig, aber beſtimmt zurückweiſend, 
ſelbſt einſt und ſtrebend ſchaffend, jo. tritt uns 
in ſchöner und ſympathiſcher Klarheit ſein Bild 
entgegen als eines der Menſchen, auf den wir 
ſtolz ſind, ihn den Unſern nennen zu dürfen. 
Und das wird ſich in ſeinem 70. Geburtstage, 
dem 11. März, lebhaft bezeigen, und ebenſo innig 
wie zahlreich werden die Wünſche ſein, die ihm 
dargebracht werden in der frohen Hoffnung, daß 


mung ds 8. 
Beiland hat nach der „Weſerztg.“ als un. 
zweifelhaft ergeben, daß er feineepifeptif en Krämpfe 

Sein Vater it 


dagegen die unlauteren 


miſſion, di 8 
dieſes Monats wieder zuſammentritt, 


behauptet anſcheinend glaublich, dieſen ganz fern] Abgeordnetenhauſe Ende nächſter Woche dem 


zu ſtehen. Er erzählt, am Mittwoch habe er] Herrenhauſe zugeht, 


ſich ſchon den ganzen Tag ſchlecht gefühlt und 
habe geſpürt, daß der Anfall kommen werde. 
Nun habe er in dem Menſchengewühl auf dem 
Domshof geſtanden, daß Brauſen des Brunnens 
und der Menſchenſtimmen habe ihn wieder in die 
Situation als Schiffer verſetzt; ein Jahr habe 
er auf einem norwegiſchen Schiffe gefahren; wie 
nun der Kaiſer näher gekommen und das Hurrah- 
rufen lauter geworden ſei, ſei feine Erregung ges 
ſtiegen und der Krampf gekommen. Es ſei ihm 
geweſen, als ob er vorn auf dem Schiff ge- 
ſtanden hätte und der Kapitän habe gerufen: 
„Werft das Loth aus!“ Und ſo habe er das 
Stück Eiſen, das er kurz zuvor auf dem Doms⸗ 
hof gefunden, fortgeworfen, als ob es der Blei⸗ 
klumpen des Schiffsloths geweſen. Damit ſei 
ihm das Bewußtſein vergangen. — Er hat bei 
der Vernehmung nicht den Eindruck gemacht, als 
ſei er ein ſo kluger Schauſpieler, um eine ſolche 
Geſchichte erfinden und glaubhaft vortragen zu 
können. Im Gegenteil, er ſchien der „arme, 
dumme Junge“ zu ſein, als welcher er von den 
Leuten, die ihn kennen, geſchildert wird. Weiland 
will auch bei Tiſch manchmal Meſſer und Gabel 
kurzer Hand nach rechts und links geworfen haben. 
— ———— ᷣ— — . — 


Deutſches Reich. 

Feſtgottesdienſt. Der „Germania“ 
zufolge ordnete Fürſtbiſchaf Kopp an, 
daß am nächſten Sonntag in ſämtlichen Kirchen 
der Diözeſe Breslau und Delegaten anläßlich 
der Errettung des Kaiſers im allgemeinen Ge⸗ 
bet eine beſondere Dankſagung eingeflochten und 
im Hauptgottesdienſt ein feierliches Tedeum ge⸗ 
ſungen werde. 

In der geſtrigen Sitzung des 
Bundesrats wurde die Vorlage, betr. die 
Herſtellung einer Eiſenbahn von Dar⸗es⸗Salaam 
nach Mrogoro zur Kenntniß genommen. Die 
Vorlagen, betr. a) die Einführung des 1 Pfennig⸗ 
Tarifs auf Eiſenbahnen für Militär⸗Urlauber 
und b.) den Entwurf eines Süßſtoffgeſetzes 
wurde den zuſtändigin Ausſchüſſen überwieſen. 
Dem Ausſchußantrag, betr. der Ausführungsbe⸗ 
ſtimmungen zum Wechſelſtempelſteuergeſetze wurde 
die Zuſtimmung erteilt, desgleichen dem Ausſchuß⸗ 
berichte, betr. Ergänzungen zu dem Geſetzent⸗ 
wurfe wegen Feſtſtellung des Reichshaushalts⸗ 
Etats für das Rechnungsjahr 1901 und zu dem 
Reichs haushalts⸗Etat; ebenſo wurde dem Aus⸗ 
ſchu, icht, betr. den Entwurf eines Geſetzes für 
Elſa! Lothringen über die Gehalts⸗ und Penſions⸗ 
verhaleniſſe der proteſtantiſchen Pfarrer und die 
Fürſorge für deren Wittwen⸗ und Waiſen zu⸗ 
geſtimmt. 5 f 5 

Die arbeiterſtatiſtiſche Com⸗ 
die vorausſichtlich gegen Ende 
wird ſich 
u. a. auch mit der Lage des kaufmänniſchen 
Comtoinperſonals beſchäftigen. 

Die nächſte Plenarſitzung des 
Herrenhau ſes iſt für Dienstag, 26. März, 
in Ausſicht genommen. In maßgebenden 
Kreiſen wird angenommen, daß der Etat vom 


| ſodaß für den Finanzaus⸗ 
ſchuß hinreichend Zeit bleibt zu eingehender 
Prüfung des Budgets Das Herrenhaus dürfte 
ſodann etwa am 30. März in die Oſterferien 
gehen. 

Für die Waſſerverſorgung und Ab- 
wäſſerbeſeitigung der Städte wird 
demnächſt eine Zentralſtelle geſchaffen werden, die, 
der Medizialabteilung des Kultusminiſteriums 
unterſtellt, alle einſchlägigen hygieniſchen und 
volkswirtſchaftlichen Intereſſen berückſichtigen und 
planmäßig fördern wird. 

Belohnung für den Beitrag zur 
Wiederherſtellung der Hohkönigs⸗ 
burg. Der „Süddeutſchen Reichskorreſpondenz“ 
zufolge ſteht die unmittelbare Publikation eines 
Erlaſſes bevor, durch den die Ausweiſungsver⸗ 
fügungen über 680 wegen Verletzung der Paß⸗ 
pflicht aus Elſaß⸗Lothringen verwieſener Perſonen 
aufgehoben werden. 

Die Neuregelung des geſammten 
Militärpenſionsweſenz verzögert ſich, 
wie der „Berl. Lok. Anz. zuverläſſig mitteilen 
kann, wegen des Zuſammenhanges dieſer Frage 
mit einer eventuellen Neuordnung 
des Civilpenſionsweſens. Beſſert 
man die Militärpenſionen auf, ſo wird man 
nicht umhin können, auch die Wünſche der Civil⸗ 
beamten zu berückſichtigen, was mit weiteren 
erheblichen Koſten verknüpft ſein würde. Dieſe 
Erwägungen ſind noch immer nicht zum Abſchluß 
gekommen. f 

Sozialdemokraten auf einem 
parlamentariſchen Abend. In 
Darmſtadt fand ein vom Kammerpräſidenten 
Haas arrangirter parlamentariſcher Abend ſtatt. 
An demſelben nahmen zum erſten Male 
ſozialdemokratiſche Abgeordnete teil. 
zog 
Parteirichtungen 


Oeſterreich⸗Ungaru. 

Ueber die geſtrige Sitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes wird aus Wien gemeldet: Ratai erklärt, 
die Tſchechiſchradikalen betrachteten das Präſidium 
als tſchechenfeindlich und würden an der end- 
giltigen Wahl des Präſidiums, 
die der Geſchäftsordnung gemäß, heute vorzu⸗ 


nehmen ſei, nicht teilnehmen. Für die Wahl 
des Präſidenten werden alsdann 237 Stimm⸗ 
zettel abgegeben, von denen 47 leer ſind. Graf 
Vetter v. d. Lilie iſt mit 189 Stimmen 
wiedergewählt. (Bravorufe und Händeklatſchen, 
Proteſtrufe bei den Tſchechiſchradikalen.) Der 
Präſident wird von verſchiedenen Seiten beglüd- 
wünſcht, dankt für das ihm neuerdings entgegen- 
gebrachte ehrende Vertrauen und verſichert, daß 
er unparteiiſch und gerecht ſeines Amtes walten 
werde. (Beifall und Händeklatſchen, Proteſtrufe 
bei den Tſchechiſchradikalen, wiederholtes, demon⸗ 
ſtratives Händeklatſchen im ganzen Hauſe.) Der 


uns Ernſt Wichert noch lange erhalten bleiben. Berliner Theater gelangte als Sonder— 


möge in aller Friſche und Schaffensfreudigkeit. 
Berufliche Intereſſen im engeren Sinne, im 
weiterem aber die künſtleriſchen und litterariſchen 
des geſamten deutſchen Volkes gegen unberechtigte 
An⸗ und Eingriffe zu ſchützen, war vor Jahres⸗ 
friſt der Goethebund aus einer kampfes⸗ 
frohen Bewegung heraus ins Leben gerufen 
worden. Das lodernde Feuer, welches ihn er⸗ 
ſtehen ſah, hat nicht lange angehalten; man 
wußte nicht recht, was man mit dem Kinde, 
dem man einen ſo klangreichen Namen gegeben, 
anfangen ſollte, es wollte weder körperlich 
noch geiſtig recht gedeihen, und aus der zuver⸗ 
ſichtlichen Stimmung ward allmälig eine katzen⸗ 
jämmerliche Verſtimmung, die ſich ſeitens vieler 
Mitglieder des Bundes gegen die Führer des⸗ 
ſelben richtete, denen man Gleichgültigkeit und 
Bequemlichkeit vorwarf. Um dieſen oft perſönlich 
gefärbten Angriffen zu begegnen, mußte etwas ge- 
ſchehen, und ſo raffte man ſich zu einer „Geburts⸗ 
feier“ auf, die vor wenigen Tagen in der Phil⸗ 
harmonie ſtattgefunden und den großen Saal 
bis zum letzten Plätzchen gefüllt hatte. An Be⸗ 
geiſterung fehlte es nicht, nicht minder an ſehr 
eindringlichen, fortreißenden Reden, von Pro- 
feſſor Dr. von Liszt, von Mommſen und 
Sudermann gehalten, während Fulda eine 
witzige Dichtung: „Die cenſurirte Schöpfung“ 
vortrug; aber die ruhigeren Teilnehmer befriedigte 
der Abend doch nicht recht: „Der Worte ſind 
genug gewechſelt, laßt mich auch endlich Thaten 
ſehn“, der Goethe'ſche Ausſpruch war ſo ihre 
Meinung, mit der ſie nicht hinter dem Berge 
hielten. An Stelle der Erwartungen müſſen 
endlich Vorſchläge treten, und wenn dies nicht 
bald geſchieht, ſo dürfte der ganze Goethebund 
ſeinen Zweck verfehlt haben und in die Brüche 
ehen! — — 

. dem Theaterleben iſt nicht viel Neues zu 
melden. Zwei Damen kamen diesmal auf unſeren 
Bühnen zum Wort, getragen von geſellſchaftlicher 
Gunſt und unterſtützt von einem großen Freundes⸗ 
kreiſe, aber trotzdem blieben der einen von ihnen 
nicht bittere Enttäuſchungen erſpart. Im 


vorſtellung eine fünfaktige Tragödie von Gertrud 
Prellwitz: „Oedipus“ zur Aufführung, 
ſiel aber aus literariſchen wie techniſchen Gründen 
gänzlich ab; es fehlt dem Stück an jeglicher 
dramatiſcher Kraft, deſtomehr Raum nimmt die 
Phraſe ein, die ſchließlich das Ganze beherrſcht. 
Ein weit beſſeres Loos zog H. Klara von 
Förſter mit ihrem Schauſpiel „Sixtina“, 


Präſident führt weiter aus, er werde mit ſeinen 
beſcheidenen Kräften dazu beitragen, daß das 
Haus einer beſſeren Zukunft entgegengehe, daß 
die parlamentariſche Einrichtung, welche ein 
Sinnbild der ſtaatlichen Kraft und Macht ſei, 
auch in Oeſterreich aus dem Zuſtand der Er- 
ſtarrung zu neuem fruchtbaren Leben erwache; 
er erbitte hierbei die Unterſtützung des Hauſes. 
(Erneuter lebhafter Beifall. Widerſpruch bei den 
Tſchechiſchradikalen.) Prade wird alsdann 
mit 152 Stimmen zum Vizepräſiden⸗ 
ten wiedergewählt und nimmt die Wahl 
dankend an. 
Frankreich. 

Zwei Erſatzwahlen von beſonderem Intereſſe 
ſtehen in Frankreich nahe bevor. Die Kammer 
hat jüngſt die expatriüirten Helden Deroulede 
und Habert ihrer Mandate für verluſtig erklärt, 
und an deren Stelle ſollen neue Deputirte in 
Angouleme und Rambouillet gewählt werden. 
Als Wahltermin iſt der 21. März beſtimmt 
worden. Rambouillet genießt bekanntlich einen 
erheblichen Ruf ob ſeiner Schafzucht. 


Der Krieg in China. 

Ueber einen chineſiſchen Proteſt gegen mili- 
tä riſche Operationen der Mächte außerhalb der 
Provinz Tſchili berichtet die „Morning Poſt“ 
aus Peking: General v. Ketteler erhielt am 4. 
März einen unziemlichen Brief von Siliang, dem 
Gouverneur von Schanſi, worin ihn dieſer von 
einem Erlaß eines kaiſerlichen Edikts benachrich⸗ 
tigte, wonach die chineſiſchen Truppen innerhalb 
Schanſis, die fremden Truppen innerhalb 
Tſchilis zu bleiben hätten. General v. Ketteler 
erwiderte darauf, daß die chineſiſchen Truppen 
dreimal die Deutſchen in den letzten vierzehn 
Tagen in Tſchili angegriffen hätten. Der 
chineſiſche General hatte vorher einen Brief an 
den deutſchen General geſandt, worin er verbot, 
daß die Deutſchen auf Kwangchau marſchirten, 
das vierzig Meilen innerhalb der Grenze von 
Tſchili liegt. Die Chineſen ſind dagegen in 
Tſchili eingerückt, um die Deutſchen und Fran⸗ 
zoſen an der Beſetzung der nach Schanſi führen⸗ 
den Päſſe zu verhindern. Daher geht nun eine 
Expedition ab. 

Sieben chineſiſche religiöſe Fana⸗ 
tiker wurden in Paotingfu auf Li-Hung⸗ 
Tſchangs Befehl hingerichtet; ſie ſagten, Buddha 
ſei ihnen erſchienen und habe ihnen acht Millionen 
Götter gegeben, die helfen ſollten, die Ausländer 
zu töten. 


Der Krieg in Südafrika. 

Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus Pre⸗ 
toria vom 5. d. M. telegraphirt: Kitchener hatte 
am 27. Februar mit Botha und anderen Buren- 


führern in Middelburg eine Zuſammenkunft, um 


über die Frage zu verhandeln, ob es möglich ſei, 
die Feindſeligkeiten einzuſtellen. 

Nach Londoner Privatmitteilungen ſind Steijn 
und de Wet nicht in dieſe Verhandlungen ein⸗ 
geſchloſſen, und gegen ſie richtete ſich die neue 
aroße Truppenbewegung zur Säuberung des 
Oranjeſtaates von den Buren in der Richtung 


Oberleder werden hier auf die paſſenden Leiſten 


gebracht, die vor den gewöhnlichen Schuſterleiſten | f 


den Unterſchied voraus haben, daß die Sohl- 
fläche mit einer Stahlauflage versehen tft, auf der 
die etwa durchzuſchlagenden Nägel ein ſchnelles 
Ende finden, und dann mit der Sohle verſehen. 
Dieſe Thätigkeit erfordert Handarbeit. Zum 
Feſtnageln der Sohle an das Oberleder bedient 
man ſich jedoch einer Maſchine, die ſo außer⸗ 


das ſie im neuen Theater aufführen ließ und, ordentlich praktiſch gearbeitet iſt, daß fie das 
das ſich dort feinen Platz im Spielplan eroberte, Feſtnageln einer Sohle in höchſtens ¼ Minuten 


nachdem es bei der Erſtaufführung ſich unter 
reichem Beifall als bühnenwirkſam erwieſen. Er⸗ 
innert dies und jenes in dem Stück, welches eine 
Epiſode aus Raphaels Leben behandelt, auch 
daran, daß die Verfaſſerin bisher nur wenig mit 
dem Theater zu thun gehabt, fo überraſcht dafür 
die charakteriſtiſche, ſichere Zeichnung der Haupt⸗ 
perſonen, die ſpannende Geſtaltung vieler Scenen, 
die ſich lebhaft von dem zeitgeſchichtlich treuge⸗ 
färbten maleriſchen Hintergrund abheben, und die 
gewählte, klangreiche Sprache, welche viele poetiſche 
Empfindung verrät. Das Stück wäre in unſerem 
Schauſpielhauſe an ſeinem Platz geweſen. Nun, 
vielleicht das nächſte Mal! — — 


Wie unſer Schuhwerk entſteht. 
Ein Beſuch in der Schuhwarenfabrik von Kun 
und Kittler ⸗Thorn. 
Fortſetzung. 

Einen recht intereſſanten Anblick gewährt es 
auch, wenn man ſich an verſchiedenen kleinen 
Hilfsmaſchinen die Entſtehung der Knopflöcher, 
das Beſäumen derſelben und die Befeſtigung der 
Knöpfe näher betrachtet. Die Knöpfe werden hier 
nicht angenäht, ſondern durch eine Maſchine ver: 
mitteljt eines durch Druck ſich zuſammenringelnden 
Meſſingſtreifens recht ſchnell aber dauerhafter be⸗ 
ſeſtigt, als es durch eine minutenlage Näharbeit 
gefhehen würde. 

Die Verbindung zwiſchen Oberleder und 
Sohle geht in der Zwickerei vor ſich. Hier 
wird aus den beiden Teilen erſt recht eigentlich 
der Schuh zuſammengeſetzt. Die fertiggeſteppten 


be 


beſorgt. Man muß bei dieſer Leiſtung in betracht 
ziehen, daß die Maſchine zunächſt die zur Auf⸗ 
nahme der „Speilen“ beſtimmten Löcher vor— 
zuſtechen hat, daß fie dann von einem endloſen 
Holzſtreifen die notwendigen Speilen — zu je 
zweien — abſchneidet und daß wiederum Hämmer 
die abgeſchnittenen Holzſtifte ins Leder hinein⸗ 
treiben. All dieſe Arbeiten verrichtet die Maſchine 
aber faſt gleichzeitig, während man beim Hand⸗ 
werksbetrieb gerade auf dieſe Arbeit ſehr viel Zeit 
verwenden muß. 

Es giebt nun aber bekanntlich zwei Befeſti⸗ 
gungsarten zwiſchen Oberleder und Sohle. 
Außer durch Nageln wird die Sohle häufig auch 
durch Nähen befeſtigt, und hierfür giebt es 
wiederum eine höchſt ſinnreich konſtruierte 
Maſchine, die dieſe Arbeit in unglaublich kurzer 
Zeit bewerkſtelligt. Als Faden dient ein ſorg⸗ 
fältig vorbereiteter „Pechdraht.“ Damit derſelbe 
nichts von ſeiner Geſchmeidigkeit einbüßt, wird er 
durch bei der Maſchine angebrachte Gasflammen 
genügend erwärmt. Um die ſogenannten „Rand⸗ 
ſchuhe“, das „Doppeln“, zu erzielen, iſt eine 
weitere außerordentlich komplizierte Maſchine 
vorhanden, die mit krummer Nadel näht. Dieſe 
Thätigkeit macht den Eindruck, als ob irgend ein 
Raubvogel — ſagen wir mal „ein ſchwarzer 
Adler“ — mit ſeinem gekrümmten Schnabel un⸗ 
ausgeſetzt in das Leder pickte. Nach dem Er⸗ 
finder (Amerikaner) nennt ſich dieſe Maſchine 
„Albrecht⸗Doppelmaſchine.“ 

Sind nun Oberleder und Sohle auf eine der 
beiden Arten miteinander befeſtigt, ſo fehlt immer 
noch die Anbringung des Abſatzes. Dieſe wird 


von Süden nach Norden. Die ganze Anzahl der 
jüngſt im Norden der Kapkolonie operirenden 
Kolonnen ſammelt ſich zu dieſem Zwecke bei 
Springfontein. 

General French meldet, daß er einen Vier⸗ 
zehnpfünder und ein Hochtkiß⸗Geſchütz erbeutete, 
ſodaß er jeßt im Ganzen den Buren 7 Geſchütze 
abgenommen hat. Soweit man bis jetzt weiß, 
ſind ſeit dem Beginn der Operationen im Oſten 
979 Buren kampfunfähig geworden. French hat 
weiter 169 Gewehre, 24970 Patronen, 183 
Pferde, 1240 Zugochſen, viele Wagen und eine 
Menge Rindvieh und Schafe erbeutet. 

Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus So⸗ 
merſet Eaſt vom 5. d. M. gemeldet: Kritzingers 
Kommando hat ſich nach der Räumung von 
Pearſton in das ſchwierige Gelände nordweſtlich 
von Pearſton zurückgezogen. Die Buren haben 
den Richter und den Kommandauten von Pearſton 
als Gefangene fortgeführt. Delisles Kommando 
iſt heute hier eingetroffen. 

Die „Daily Mail“ erfährt aus Berlin, daß 
das engliſche Kriegsamt zwölf neue Schnellfeuer⸗ 
kanonen des „Ehrhardt“⸗Muſters in Deutſchland 
beſtellt habe. Früher ſeien bereits aus Deutſch⸗ 
land 108 Feldgeſchütze abgeſandt worden und 
achtzehn Batterien ſeien zur Abſendung fertig. — 
Das iſt unſere „ſtrenge Neutralität“! 

Präſident Krüger dementiert die 
Nachrichten von Friedensverhandlungen. General 
Botha habe hierzu keinen Auftrag. Es handle 
ſich nur um einen kurzen Waffen⸗ 
ſti ll ſt an d.“ 

Eine Depeſche des Generals Kitchener aus 
Pretroria vom 7. März meldet: Die Buren 
machten einen energiſchen Angriff aus Lichtenburg, 
der aber mißlang. Auf Seite der Buren wurden 
2 Offiziere und 14 Mann getötet, 20 verwundet. 
Der Burengeneral Celliers iſt gefallen. — Ueber 
die letzte Stellung de Wets liegen verſchiedene 
Berichte vor, da feine Truppen im Oranjefreiſtaat 
zerſtreut ſind. Die nach dem Norden vorrückenden 
Briten werden heute in Petrusberg ankommen. 


Provinzielles. 

Danzig, 8. März. Das Vorſteher⸗ 
amt der Kaufmannſchaft iſt bei dem 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten dahin vorſtellig 
geworden, daß der am 6. Februar in Kraft ge⸗ 
tretene Ausnahmetarif für Futter- und Streu⸗ 
mittel nicht bloß für die Landwirtſchaft, ſondern 
auch für den Handel angewendet wird. — In 
der Na vigationsſchule haben von den 
zur Prüfung zugelaſſenen acht Seeſteuerleuten 
ſieben die Prüfung für große Fahrt und die 
Prüfung in der Schiffs-Dampfmaſchinenkunde be⸗ 
ſtanden. ’ eh 

Konitz, 7. März. Zur projektierten Ge⸗ 
denkfeier des Sterbetages des ermordeten 
Ernſt Winter ſind ſämtliche Gendarme des 
Kreiſes Konitz zur Aufrechterhaltung der Ruhe 
und Ordnung für den 11. März nach hier kom⸗ 
mandiert. 

Inſterburg, 8. März. Seit einiger Zeit 
wurde in unſerem Stadtwalde gewilddiebt. 
Den Bemühungen der ſtädtiſchen Forſtbeamten 


wiederum durch eine Maſchine vermittelt, die eben⸗ 
alls auf dem Prinzip einer durch die Bewegung 
des ſchweren Schwungrades erzeugten Druckthätig⸗ 
keit beruht. Auf dem unteren Teile laufen in 
Führungen genügend lange, mit der Spitze nach 
oben gewendete Nägel. Der Schuh wird nun 
auf dieſen Teil hinaufgebracht, der Abſatz darüber⸗ 
gelegt, und mit unheimlicher Geſchwindigkeit hat 
die Maſchine dann die Nägel mehrere Zentimeter 
tief in den Abſatz hineingetrieben und ſo eine 
unlösliche Verbindung hergeſtellt. 

Im Rohen wäre der Schuh nun alſo fertig. 
Die weiteren Arbeiten dienen eigentlich nur der 
letzten Politur, ſind aber nicht minder intereſſant. 
Zunächſt wollen wir eine Fräsmaſchine betrachten, 
die zur Glättung der Abſätze dient. Es iſt das 
die ſtärkſte Maſchine, die die Fabrik überhaupt 
beſitzt. Sie verbraucht allein eine halbe Pferde⸗ 
kraft. Das hierbei in Anwendung kommende 
kreisförmige Meſſerrad macht nicht weniger als 
1400. Umdrehungen in der Minute. Dieſe Ma⸗ 
ſchine arbeitet aber trotzdem nur im Rohen. Die 
feinere Glättung des Abſatzes wird durch eine 
ſogenannte „Bims“maſchine vermittelt, bei der 
ſich Schmirgelleinwand um eine Walze dreht. 
Bei dieſer und allen anderen Maſchinen, die im⸗ 
ſtande ſind, Lederſtaub zu erzeugen, ſind Ex⸗ 
hauſtoren, angebracht, die jedes Stäubchen auf⸗ 
ſaugen und „an die friſche Luft“ befördern. 

Die Glättung der Sohlenteile erfolgt durch 
ähnliche Maſchinen. 

Wenn man aus einem Schuhwarenlager ein 
neues Paar erſteht, ſo erfreut man ſich auch an 
dem ſchönen Glanz der Abſätze und Sohlen. 
Dieſer ſchwarze Glanz wird in ähnlicher Weiſe 
hergeſtellt, wie man ſie bei uns beim Bohnern 
der Fußböden in Anwendung bringt. Die Er- 
findung iſt amerikaniſch. Die Abſätze werden auf 
einem als Scheibe laufenden Farbekiſſen vorge⸗ 
färbt, dann mit einer Wachsmiſchung, die Ter⸗ 
pentinſpiritus enthält, getränkt und hierauf der 
Wirkung einer ſich außerordentlich ſchnell be⸗ 
wegenden cylindriſchen Bürſte ausgeſetzt. Dieſe 
Behandlung verleiht den Teilen einen unerreichten, 
dauerhaften Glanz. (Schluß folgt.) 


- weſen zu fein 


Bürgerſchaft lebhaft beſchäftigten, wurde durch die 


8 Colonialwaarenhandlung, 


und unſerer Polizei iſt es heute gelungen, als 
der Wilddieberei dringend verdächtig den angeb⸗ 
lichen Kaufmann Müller von Wartenburg feſt⸗ 
zunehmen, welcher ſich zeitweiſe vorübergehend 
hier aufhielt. M. war im Beſitze eines guten 
Jagdgewehrs, auch fand man in ſeinem Beſitze 
einen friſchgeſchoſſenen Haſen. — Unter dem 
Verdachte der Wilddieberei iſt ferner der angeb⸗ 
liche Bauunternehmer Plumhoff von hier ver⸗ 
haftet worden. P. war im Beſitze eines geladenen 
Jagdgewehrs ſowie reichlicher Munition. Müller 
gab an, mit P. gemeinſam des Nachts fort ge⸗ 


Königsberg i. pr., 8. März. Ein Eis⸗ 
brecher, welcher am letzten Sonntag Pillau 
verließ und im Seekanal durch das Haff ſtellen⸗ 
weiſe zwei Fuß ſtarkes Eis zu überwinden hatte, 
iſt heute hier eingetroffen. 

Inowrazlaw, 7. März. Hierſelbſt fand eine 
große polniſche Proteſtverſamm⸗ 
lung gegen die Erhöhung der Getreide⸗ 
zölle ſtatt. In der Verſammlung, die meiſt 
von Arbeitern beſucht war, referirte Redacteur 
Morawsli aus Berlin. Eine Reſolution, die 
ſich in ſcharfer Weiſe gegen die Zoll⸗ 
erhöhung ausſpricht, wurde angenommen. 


Lokales. 
Thorn, den 9. März 1901. 

— herr Erſter Bürgermeifter Dr. Kerſten 
begiebt ſich morgen, Sonntag, zu den Sitzungen 
des Provinzialausſchuſſes und des Provinzial⸗ 
landtages nach Danzig. : 

— Litteratur⸗ und Kulturverein. Auf den 
morgen abend 8 ¼ Uhr ſtattfindenden Vortrag 
des Herrn M. A. Klausner⸗Berlin über: „Ein 
verkannter Dialekt“ ſei an dieſer Stelle nochmals 
empfehlend hingewieſen. 

t. Begnadigung. Der ſeit dem 1. Juli 1897 
im Dienſte der Stadt Thorn ſtehende Polizei⸗ 
ſergeant Miſchko wurde am 2. Dezember 1898 
= der Strafkammer wegen ee 

egangen im Dienſt, zu 2 Monaten Gefängnis 
verurteilt. Miſchko, dem gute Führungszeugniſſe 
zur Seite ſtehen, richtete ein Begnadigungsgeſuch 
an den König, welches vom hieſigen Magiſtrate 
befürwortet wurde. Auf dasſelbe iſt vom 26. 
Februar 1901 der Beſcheid eingetroffen, daß der 
Monarch die 2 monatliche Gefängnisſtrafe in eine 
Gelditrafe von 100 Mark umgewandelt habe. 
Die 100 Mark hat Miſchko ſchon gezahlt, da nur 
eine Friſt von 8 Tagen zur Bezahlung geſtellt 
war. 

— Bahnverkehr. Der Bahnhof 3. Klaſſe 
Langfuhr wird wegen des großen Ver⸗ 
kehrsumfanges zum 1. April in einen Bahnhof 
2. Klaſſe umgewandelt. f 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens 2 Grad, 
Wärme, Barometer 27,0 Zoll. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
1,73 Meter. 


Mocker, 9. März. Ganz eigenartige 
Zuſtände haben ſich hier in der Gemeinde⸗ 
verwaltung in letzter Zeit zugeſpitzt. Nachdem 
zwiſchen dem Gemeindevorſtande und den Ge⸗ 
meindevertretern verſchiedene Differenzen in Ge⸗ 
meindeangelegenheiten entſtanden, welche die 


Trennung der Geſchäfte des Amtsvorſtehers und 
des Gemeindevorſtehers das Fehlen von ver⸗ 
ſchiedenen Aktenſtücken feſtgeſtellt. In der ver⸗ 
gangenen Woche fand daher im Auftrage des 
Herrn Landrats v. Schwerin dieſerhalb eine 
Hausſuchung durch den hieſigen Kreisſekre⸗ 
tär ſtatt und wurde gleichzeitig ein Beamter der 
Gemeindeverwaltung vom Amte ſuspendirt. 
Vor etwa acht Tagen wurde ein ganzes Bündel 
beſchmutzter und teilweiſe zerriſſener Akten auf 
dem Schulhofe neben dem Amt gefunden, die 
nach näherer Beſichtigung als die fehlenden 
Amts⸗ und Gemeindeakten feſtgeſtellt wurden. 
Anfangs dieſer Woche wurden die Thüren zum 
Bureau geöffnet und ein Pult erbrochen gefunden, 
aus dem ein Geldbetrag angeblich fehlte. Unter 
dem Verdacht, hier einen fingirten Einbruch ver⸗ 
übt zu haben, und unter dem Verdacht, Aktenſtücke 
beſeitigt, bezw. unterſchlagen zu haben, wurde 
der Amtsſekretär Bublys verhaftet. Es iſt 
auch feſtgeſtellt worden, daß Bublys ſeine Per⸗ 
ſonalpapiere ſ. Z. gefälſcht hatte, und wegen 
Betruges und Unterſchlagung bereits 
vorbeſtraft war. 


podgorz. 8. März. 
gorzer Kind der Arbeiter Franz Kowalski, 
der ſ. Zt. feiner Militärpflicht beim 89. In⸗ 
fanterie-Regiment in Neu⸗Streliz genügte, kämpft 
um die deutſche Ehre im fernen China. Ko⸗ 
walski, der verſchiedene Briefe und Poſtkarten an 
ſeine hier wohnhafte Mutter geſchrieben, ſchildert 
das Soldatenleben in Oſtaſien als ein roſiges; 
er hat verſchiedene Gefechte mitgemacht und ſich 
bei einem derſelben ſo ausgezeichnet, daß er zum 
Gefreiten befördert worden iſt. Er iſt der 1. 
Kompagnie des 1. Oſtaſiatiſchen Infanterie⸗Re⸗ 
giments zugeteilt und lag vor 6 Wochen, bei 
Abgang ſeines letzten Briefes, in einem Dorfe, 
das er Poting⸗fu (?) nennt, in Quartier. — 
Wir wünſchen dem Gefreiten K., daß er geſund 
und munter von dem oſtaſiatiſchen Schlachtfelde 
zurückkehrt. — Heute morgens raſte ein führer⸗ 
loſes zweiſpänniges Fuhrwerk durch 
unſern Ort, wobei drei Straßenbäumchen an der 
Hauptſtraße umgeriſſen wurden. Die wildge⸗ 
wordenen Pferde jagten mit dem demolirten 
Wagen die Chauſſee nach Fort V hinauf. Ein 
Anhalten der wilden Tiere war unmöalich. — 
Die Firma H. Mnichowski hierſelbſt hat 
eine Selterwaſſer⸗ und Limonaden⸗ 
fabrik errichtet. — Der Herr Regierungspräſi⸗ 
dent hat den von der Gemeindevertretung für 
das Jahr 1901/1902 in Vorſchlag gebrachten 
Steuerſatz (280 pCt. zur Einkommeuſteuer und 
200 zu den Realſteuern) genehmigt. Die 
Steuerſätze find mithin weder ermäßigt noch er- 
höht worden. 


Kleine Chronik. 


Der Geſundheits zuſtand des 
Grafen Leo. Tolſtoi hat ſich, wie ein 
Privattelegramm aus Petersburg meldet, weſent⸗ 
lich verſchlimmert. Der berühmte Schriftſteller 
it ſehr abgemagert und empfindet große 
Schmerzen in der Leber und in den Nieren. Er 
weilt augenblicklich in Moskau. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 9. März. Das Befinden des 
Kaiſers iſt unverändert. Ein Verbandwechſel 
war nicht erforderlich. N 

Berlin, 9. März. Der Kaiſer empfing 
geſtern den Reichskanzler und arbeitete am Nach⸗ 
mittage in ſeinem Arbeitszimmer. 

Königsberg i. Pr., 8. März. Auf die 
vom Baukomitee der Luiſenkirche an den Kaiſer 
geſandte Glückwunſchdepeſche iſt folgende Antwort 
eingetroffen: „Oberpräſident Graf Bismarck, 
Königsberg. Dem Bau-Comitee der Königin 
Luiſe⸗ Gedächtniskirche Meinen wärmſten Dank 
für den Ausdruck der Teilnahme. Ich bedaure 
ſehr, durch das ſchmerzliche Ereignis an Meiner 
Reiſe nach dort behindert zu ſein und würde 
Mich freuen, an der Einweihung der Gedächtnis⸗ 
kirche wenn möglich ſpäter teilnehmen zu können. 
Wilhelm R. 

Poſen, 9. März. Der Erzbiſchof von Poſen 
hat für den ihmunterſtellten Klerus angeordnet, morgen 
in ſämtlichen Kirchen der Diözeſe nach der Pre⸗ 
digt die Gemeinden zu einem Dankgebet 
anläßlich des Bremer Unfalles zu verſammeln. 

Bremen, 8. März. „Boesmann's Telegr.- 
Bureau“ meldet: Die polizeilichen Akten 
über die Vernehmung Weiland's 
wurden der Staatsanwaltſchaft und dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter übergeben. Trotzdem ſetzt die 
Polizei ihre Recherchen und die Vernehmung von 
Zeugen unausgeſetzt fort; jedoch hat ſich nichts 
neues ergeben, beſonders iſt keinerlei Anlaß vor⸗ 
handen, der That irgendwelche politiſche Motive 
beizumeſſen. Der gerichtlichen Unterſuchung wird 
unzweifelhaſt eine mehrwöchige Internirung des 
Weiland in einer Irrenanſtalt folgen, um ſeinen 
geiſtigen Zuſtand ärztlicherſeits zu beobachten und 
definitiv feſtzuſtellen. 

Kiel, 8. März. Das Reichs-Marine 
amt charterte den Dampfer „Titania“ als 
Begleitſchiff des Kreuzergeſchwaders nach Oſtaſien. 

Waldenburg, 8. März. Die Straf⸗ 
ka mm er verurteilte den 17 jährigen Arbeits⸗ 
burſchen Richard Schubert, der am 17. Dezember 
des Vorjahres in der Kolonie Sandberg die 
63 jährige taubſtumme Dienſtmagd 
Charlotte Gube vergewaltigt und 
dabei erdrückt hatte, zu ſechs Jahren Gefängnis. 

Magdeburg, 8. März. Die hieſige 
Kriminalpolizei verhaftete ein Falſchmünzerpaar 


und Rohmaterial gefunden wurden. 
falſche Zweimarkſtücke waren gut ausgeſührt. 
Leipzig, 8. März. Infolge der geſtern 


verboten. 
Leipzig. 8. März. 
ſammlung 


Eine große Ver⸗ 
ſtreikender 


Beilegung des Ausſtandes ab und befchloß, weiter 
im Generalſtreik zu verharren. 

München, 8. März. Zum 80. Geburtstag 
des Prinzregenten hat die Stadt ſchon heute 
Feſtesſchmuck angelegt. 


wurden dem Prinzregenten die geſammten Beträge 

der Prinz⸗Regent Luitpold » Landes - Stiftung in 

Höhe von 1 170 000 Mark übergeben. 
Neunkirchen, 9. März. 


in der Nacht um 11%½ Uhr in Schloß 
Halberg geſtorben. St. war am 30. 
März 1836 zu Saarbrücken geboren, iſt ſeit 1882 
Mitglied des Herrenhauſes und ſeit 1889 Mit⸗ 
glied des Reichstages, dem er auch von 1867 
bis 1881 angehörte. 

Wien, 8. März. Abgeordneten⸗ 
haus. Bei der heutigen Wahl eines zweiten 
Vizepräfidenten wurde Zaczek mit 191 
von 332 abgegebenen Stimmen wiedergewählt. 
Es wurden 41 weiße Zettel abgegeben. Zaczek 
dankte für die Wiederwahl und verſicherte, daß 
er die Pflichten ſeines Amtes mit ſtrengſter Ob⸗ 
iektivität erfüllen werde. Das Haus vertagte 
ſich dann bis Montag. f 

Trieſt, 8. März. Heute Vormittag brach 
in einem mit Jute und Kaffee gefüllten Lager⸗ 
hauſe ein Brand aus, der nach kurzer 
Zeit auf ſeinen Herd beſchränkt werden konnte. Vier 
Perſonen wurden verletzt. 

Warſch au, 9 März. Der Waſſerſtaud 
der Weichſel bei Warſchau betrug heute 2,05 m. 
Zwiſchen Sandomir und Zawichoſt herrſcht Eis⸗ 
gang. Bei Nowo Alexandria hat der Eisauf⸗ 
bruch begonnen. 

Petersburg 8. März. Die „Nowoje 
Wremia“ ſtellt mit Befriedigung feſt, das der 
Anſchlag auf den deutſchen Kaiſer 
keine ernſteren Folgen gehabt hat; die Thatſache 
an ſich ſei empörend. Auch der „Herold“ und 
die „Deutſche Petersburger Zeitung“ äußern 
Bedauern über das Vorkommniß. 

Bern, 8. März. Dir Bundesrat be⸗ 
antragte bei der Bundesverſammlung, die fahrenden 
Batterien ber Feld⸗Artillerie mit neuen Ge⸗ 
ſchützen nach Krupp'ſcher Konſtruk⸗ 
tion Modell 1900 (Federſpornlaffette) zu be⸗ 
waffnen. Die Koſten belaufen ſich cur 17 Mill. 
Francs. Der Bundesrat verlangt Vollmacht, 
zur Deckung der Koſten-Anleihen bis zum ge⸗ 
nannten Betrage aufzunehmen. 

Brüſſel, 8. März. Die Repräſen⸗ 
tantenkammer nahm mit 81 gegen 15 
Stimmen bei 10 Stimmenthaltungen die Spiel- 
geſetzvorlage mit einem Zuſatz an, welcher beſagt, 
daß das Geſetz anch gegen Zeitungen Anwendung 
findet, wenn ſie für die Spielhäuſer im Ausland 
Reklame machen. 

Paris, 8. März. Der „Figaro“ ſchreibt 
anläßlich des Anſchlags in Bremen: In 
Frankreich herrſcht die berechtigte Empfindung 
vor, daß Kaiſer Wilhelm zu viel Gewiſſen und 
Menſchlichkeit beſitzt, um nicht ein Faktor des 
europäiſchen Friedens zu ſein. Kein civiliſirter 
Menſch kann demjenigen, der den Frieden auf⸗ 
rechterhält, ſeine Sympathie verſagen. Darum 
hat auch die öffentliche Meinung Frankreichs 
mit Bewegung von dem Anſchlag erfahren und 
darum wird ſie mit Befriedigung die Wieder⸗ 
herſtellung des Kaiſers vernehmen. 

Antwerpen, 8. März. Der Komponiſt 
Peter Benoit iſt geſtorben. 

Umfterdam 8. März. Heute vormittag 
beſuchten die Königin, die Königin⸗Mutter, Prinz 
Heinrich und der Herzog⸗Regent von Mecklenburg⸗ 
Schwerin die Werft, wo die Königin ein neues 
Panzerſchiff „Herzog Heinrich“ taufte 
und dabei eine kurze Anſprache hielt, in welcher 


gemeldeten großen Arbeiterdemonſtra⸗ 
tionen hat das Polizeiamt der Stadt Leipzig 
alle weiteren Verſammlungen von Arbeitslosen 


Kürſchner 
lehnte die Forderungen der Arbeitgeber, behufs 


Eine Anzahl von 
Standeserhöhungen und Ordensverleihungen iſt 
bereits kundgegeben worden. — Heute Vormittag 


Der Abgeordnete 
Freiherr von Stumm ⸗ Halberg iſt 


Auch ein Pod-[in dem Schloſſer Teil und feiner Frau. ſie dem Wunſche Ausdruck gab, daß das neue 
Die Hausſuchung führte zur Entdeckung einer 
Falſchmünzerwerſtatt, in der auch falſches Geld 
Beſonders 


Schiff dem Namen ihres Gemahls zum Heile 
des Vaterlandes Ehre mache. 

Konſtantinopel, 8. März. Der Flügel⸗ 
adjutant des Sultans, Major Seifullah Bey, 
ein Albaneſe, wurde unter dem Verdachte, einen 
Albaneſen, dem er ſeit kurzer Zeit Gaſtfreund⸗ 
ſchaft gewährte, ermordet zu haben, verhaftet. 

London, 9. März. Aus Kobe in Korea 
meldet „Daily Mail“, daß dort 600 Ruſſen 
mit 10 Geſchützen gelandet ſeien. 

Bilboa, 9. März. Der engliſche Dampfer 
„Aunola“ iſt an den Felſen in der Nähe der 
Küſte geſcheitert. Die aus 25 Mann be⸗ 
ſtehende Beſatzung iſt untergegang⸗ 

Madrid, 8. März. Wie aus Oporto ge⸗ 
meldet wird, bewarf dort geſtern ein Volks⸗ 
haufe das Kollegium vom guten Hirten mit 
Steinen, entfernte ſich jedoch vor Ankunft der 
Polizei. — Der braſilianiſche Konſul iſt heim⸗ 
lich aus Oporto abgereiſt; dadurch 
iſt die geplante Kundgebung unmöglich geworden. 

Madrid, 8. März. General Linares 
iſt an ſtelle Weylers zum General⸗Kapitän 
von Madrid ernannt worden. 

Lourenzo Marques, 8. März. Hier 
iſt die Nachricht eingetroffen, Lord Kitchener 
habe dem General Botha einen ſieben⸗ 
tägigen Waffenſtillſtand bewilligt, damit er ſich 
mit den anderen Burengeneralen beraten könne. 

Cradock, 8. März. Die Buren haben 
vorgeſtern Maraisburg beſetzt; vorher waren die 
in der Stadt vorhandenen Vorräte weggeſchafft 
worden. 

Peking, 9. März. Die Kommiſſion der 
Geſandtſchaften, welche die Entſchädigungs⸗ 
frage beraten ſollte, hat jetzt ihren Bericht 
fertig geſtellt. Der Bericht beruht auf dem ge⸗ 
nerellen Grundſatze, daß bei der Regelung der 
Frage nach den Bedingungen des römiſchen und 
engliſchen Rechts verfahren werde, daß Privat- 
entſchädigungen ausgeſchloſſen ſein ſollten ꝛc. Die 
einzelnen Punkte des Berichtes ſeien erſt nach 
lebhafter Debatte zur Annahme gelangt. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


Berlin, 9. März. Fonds feſt. 8. März. 
Ruſſiſche Banknoten 216,10 216,20 
Warſchau 8 Tage — —— 
Oeſterr. Banknoten 85,20 85,25 
Preuß. Konſols 3 pCt. 88,40 88,40 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 98,.— 98,— 
* Konſols 3½ pCt. abg. 98.— 98.— 
eutſche Reichsanl. 3 pCt. 8860 88,60 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 98,25 98,25 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pCt. neul. II. —.— —.— 
do. „ 3½ pCt. do. 95,20 95,20 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 95,75 95,75 
bs 8 4 pCt. 101,75 102,10 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 96,90 96,60 
Türk. Anleihe C. 27.55 27,35 
Italien. Rente 4 pCt. 96,25 96,20 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 73,— 73,20 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 185,50 184,60 
Gr.⸗Berl. Staßenbahn⸗Aktien 223,— 220 — 
arpener Bergw.⸗Akt. 168,50 170,90 
aurahütte⸗Aktien 202,90 204,.— 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 114,75 115,— 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. —.— —.— 
Weizen: Mai 159,75 159,75 
$ Juli —.— 161,25 

1 September a — 

0 loco Newyork 80/8 80 
Roggen: Mai 143.— 143,25 
= Juli 142,0 142,75 

8 September —.— —.— 
Spiritus: Loco m. 70 M. St 44,20 44,20 


Wechſel⸗Diskont 4½ pCt., Lombard⸗Zinsfus 51/, Cpt. 


Amtliche Notirungen der Danzig Börſe 
vom 8. März 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 766 —788 Gr. 

152½—157 M. 

inländ. bunt 777 Gr. 152 M. 

inländ. roth 750 — 783 Gr. 150—152 M. 
Roggen: inländ. grobkörnig 732 — 738 Gr. 127 M. 
Gerſt e: inländiſche große 677 Gr. 135½ M. 
Wicken: inländ. 162 M. 

alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Amtlicher Handelskammerbericht. 
Bromberg, 6. März. 

Weizen 145—153 M., abfallende blauſpitzige Qualität 
unter Notiz. — Roggen, geſunde Qualität 125 bis 
133 M. — Gerſte nach Qualität 125 —134 Mark, gute 
Brauerware 136—143 M, feinſte über Notiz. — Erbſen: 
Futterware 135—145 M., Kochware 170—180 Marl. — 
Hafer 126—136 Mark. 


Ein Haus 


10 Minuten von der Stadt entfernt 
iſt für 10 000 Mk. zu verkaufen. 
Nähere Auskunft bei 


Joh. Wunsch, Mocker, 


Mauerſtr. 23. 
Das früher Maduschke'ſche 


Grundſtück 


in Rudak ca. 2 Morgen Land 
und Gebäude, will ich unter ſehr 
günſtigen Bedingungen und kleiner 
Anzahlung billig verkaufen. 
J. Murzynski, Thorn, 
Gerechteſtraße. 


melden. 


50 Morgen Land 


mit maſſ. Wohnhaus, an Chauſſee 

bei Thorn und eine Wieſenparzelle 

für 8000 Mk. bei 3500 Mk. Anzahl. 

im Ganzen oder geteilt zu verkaufen. 
Auskunft erteilt Reſtaurateur 

Jos. Makowski, Neuſtädt. Markt 24. 


Journaliſt. größern iſt. 


Junger Mann, der ſich 

der journaliftiihen Laufbahn 
widmen will, kann ſich in der 
Redaktion dieſer 


Erwünſcht iſt die Reife für 
Ober⸗Sekunda. 


mit über 30 000 Einwohnern u. groß. 
Garniſon, iſt ein altes, großes 


Golonialwaren- 
und Destillations-Geschäft 


mit großem Hof u, bequemer Auffahrt 
erbteilungshalber verkäuflich. Umſatz 
ca. 175 000 Mk. Das Geſchäft bietet 
auch zwei Inhabern vollauf Beſchäfti⸗ 
gung, da es leicht bedeutend zu ver⸗ 


| In einer Kreisftadt Weſtpreußens 


Näheres u. Off, sub J. Z. 5748 


Hypotheken-, Credit⸗, Kapital: und 
Darlehn Suchende erhalten ſofort 
günſtige Angebote. Proſpekt gegen 
Marke franko. 


Zeitung 


& Co. Dortmund. 
vertreter geſucht. . 


Reflektanten erfahren 


durch Rudolf Masse, Berlin SW 


Deutsche Ver- 
kehrs - Gesellschaft Kessler 


Fahnen, 


Reinecke, Hannover. 


Lebensverſicherung 


ohne ärztliche Unterſuchung 
mit monatlichen Prämien von 1 Mark 
an, mit vierteljährlichen pp. Prämien 
für Verſicherungen bis 19000 Mark 
bietet Perſonen jeden Standes, auch 
Damen, Gelegenheit zu reichlichem 
Verdienſt. 


General⸗Agentur⸗Bureau 


fünf fene, Posen, 


Beachtenswerthe Notiz! 


rſtklaſſige 


Bierapparate 
liefert die älteſte Bierapparat⸗ 
abrit von Gebr. Franz, 

önigaber 

Minderwerthiges 
fertigt dieſelbe nicht, da die 

Reſtäurateure durch Bierverluſt 
un . Kohlenjäurever: 
Proſpekte und Auskunft durch das jältdier 2 dabei 

ſt das Bier nie ſo gut tempe⸗ 
rirt, folgedeſſen wird weniger 


Wegen anderwetiger Verpachtung 
meines Geſchäftes, verkaufe ich 


ſämtliche Ware 


bis zum 1. April zum 
Selbſtkoſtenpreiſe. 
Die Golonialwaaren - Handlung 


bon 


Johann Wunsch, 


Hocker, Mauerſtraße Nr. 23. 


i. Pr. 
Fabrikat 


Auch 


eee eee „2 re > ren inne. Blutapfelſinen, 
Mandarinen, billigſt, 2 Stuben 1. Etage zu verm. Di. 72 50 220 P a 


empfiehlt Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


Gerechteſtraße 9. 


9 
Ad. Kuss, Schillerſtraße 28. 


Belamntmachung 


Diejenigen Einwohner von Schoen: 
walde und Umgegend, welche beab⸗ 
ſichtigen ihr Weidevieh für den 
Sommer 1901 auf den ſtädtiſchen 
Abholzungsländereien einzumiethen, 
werden erſucht, die Anzahl der be- 
treffenden Stücke bis ſpäteſtens zum 
6. April d. Is. beim ſtädtiſchen Hilfs 
förſter Grossmann I zu Weißhof anz 
melden, bei welchem auch die ſpeciellen 
Weidebedingur igen einzuſehen find. 

Das Weidegeld beträgt: 

1. für 1 Stück Rindvieh % ME. 

2. „% a) 

3. „ 1 Ziege 


r " 


N. x 
Die Weidezeit beginnt am 1. Mai vr 


und dauert bis 1. November d. Is. 
Die Weidezettel für die angemeldeten 
Stücke können vom 18. April d. Is. 
W auf der hieſigen Kämmereiforſtkaſſe 
delöſt werden. 
Thorn, den 3. März 1900. 


Der Magiſtrat, 
Bekanntmachung. 


Rach Ablauf der ſechsjährigen Wahl⸗ 
periode ſind folgende Herren in die 
Uier-Deputation wiedergewählt: 

a) Mitglieder der Stadtverordneten: 
Derfammlung : 

Kordes, 

'. 

„ b) N 

8. Rawitz ki, 

Houtermann. 

Thorn, den 2. März 1901. 


Der Magiſtrat. 


Awangsderiteigerung. 
Dienſtag, den 12..d. Mts., 
Vormittag 10 Uhr 
5 ich vor der ehem. Pfandkammer 
"ca. 200 Flaſchen verſch. 
Weine und 80 Aiſten 

Zigarren 


gegen Baarzahlung öffentlich, ver⸗ 


ſteigern. 
Klug, 


Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Sonntag, den 10. März 


bin ich verreist. 


Zahnarzt Davitt, 


Eliſabethſtraße, Ede Schloßſtraße. 
Eingang gegenüber d. Schützenhauſe. 


Höhere 
Privat-Mädchenschule, 


Anmeldungen für das neue Schul⸗ 


jahr nehme ich ſchon jetzt entgegen und] 


zwar Dienftag und Donnerftag von 
12—1 Uhr, Seglerſtraße 10, II.; an 
Nachmittagen, außer Mittwoch, 
Mellienſtr. 8, „Villa Martha“. 
Martha Künt: el, 
Schulvorſteherin. 


Buchführung., Correſpond., kaufm. 
Rechnen und Comptoirwiffenſchaft. 
Der neue Kurſus beginnt am 4. März 


er., beſondere Ausbildung. W 15 


in der Schreibwarenhandlg. 8. West- 
phal a 


. Baranow ski. 


8. Streich, 


gerichtl. vereidigt. . und 
Transl. d ruſſ. Sprache. 

Thorn, Bäckerstr. Nr. 9 

fertigt Ueberſetzungen aus d. Ruſſiſch. 

ins Deutſche m umgekehrt, ebenſo 

deutſche u. ruſſ. Schriftſtücke an Be⸗ 

hörden ꝛc., SR wird ruſſiſcher Unter: 


richt extheilt, 

|: 31 u. 26 J. gebild, von 

1 Aeuß., mit 30 u 

. 55000 Mk. Baarverm., 
wünſchen ſich zu verheiraten. Näher. 
Frau Krämer, Leipzig, 

- Brüderſtr. 6. 

Bei Anfragen 20 Pfg. Rückporto. 


2 Fräulein vom Lande, 


Verband Deutscher 
Handlunusgehülfen zu Leipzig. 
2 Stellenvermittlung 
koſtenfrei f. Prinzipale wie Mitglieder. 
Regelmäßig j. Woche br. d. gr. Aueg 
d. Derbandsblätter 2 Liſten m. je ca. 
500 off. kaufm. Stell. Abonn. jährl. 
M. 2.50. Geſchäftsſtelle Königsberg 
i./P., Paſſage 2 I, Telephonx. 1439 


Eine Wohnung 
im 111. Stock, 3 Vorderzimmer, iſt 
mit aller B quemlichkeit für 23 Mk. 
monatlich vom 1. April zu vermieten 
Tuchmacherstr. 11. 


1 sehöne. Parterrewohnung 


von 4 Zimmer, Küche und Zubehör 

uniſtändehalber zum 5 April billig 

zu vermieihen. Näheres in der Ge⸗ 
! ſchäftsſtelle d eſer Zeitung. 


Kieler Feltbücklinge, 
Räucher⸗Aal, 
Räucher⸗Lachsheringe. 


5 empfiehlt 
Hugo Eromin. 


Vetantwortlicher Schrutleuer: 


[tAufwärterin 


Wal dent dt Matt ta i. — Deut und erlag Ort, wudherudlerei 


empfehle mein grosses gut sortirtes Lager in 
folgenden Artikeln: 


Confirmanden-Unterröcke, 


Confirmanden-Glac&handschuhe, 


Confirmanden-Kragen, ei Leinen, Stück 20, 25, 30 Pfg. 


weiss mit Stickerei, Stück 1 Mk., 


e 
5 7 1 


1,25 bis 15 Mk. 
prima Qualität, 
Paar 1,25 u. 1,50 Mk. 


Confirmanden-Manschekten, 25 „ » Pi 


2 nun 


2 — 
Ein ne 


Mädchen. 


das kochen kann, ſowie ein 


Stubenmädchen, 


evangeliſch, ſucht 


Fran Brauzreibss. R. Goss, o 


Gerechteſtraße 5, J. 


Für die Abteilung Glas: und 
Porzellanwaren ſuchen wir zu ſofort 
oder 1. April eine zweite tüchtige 


Verkäuferin, 


die gut polniſch ſpricht. 


Georg Guftfeld & Co. 


Eine gute Köchim und ein 
Mädchen für Alles ſuchen von 
ſofort Stellung durch Miethsfrau 

Kedzieja, Coppernicusſtr. 13. 


Kaſſtrerin, 


mehrere Jahre als ſolche thätig, mit 
. bewandert, ſucht 
Stellung im Komptoir oder an der 
Kaffe. Gefl. Angebote unter M. an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.“ 
— — — 


Eine Köchin, 


die auch Hausarbeit übernimmt und 


ein Stubenmädch., 


welches waſchen und plätten kann, 


werden zum 15. April geſucht. 


Frau Rechtsanwalt Stein, 


Thorn, Coppernicusſtraße No. 3. 


gesucht 
Gerechteſtr. 1 I; 


Lauf 


| Confirmanden-Servitenrs u. Chemisettes 
Confirmanden-Cravatten in grossem Sortiment. — 
Confirmanden-Jaschentücher, 
Confirmanden-Jücher in grosser Auswahl. —— 
Confirmanden-Strümpfe, 70 „ 70 . vi 1 au 
Confirmanden-Corsets, Sic 55. 95 vis, 110 2 vi 3 am 
Confirmanden-Wäsche für Knaben u. Mädchen, 
Hemden, Beinkleider etc. 


in prima 
Qualität. 


Stück 15, 20, 25, 30, 50 Pfg. 


bis 2 Mk. 


Sämtliche Zuthaten zu Schneiderei in 2 Sämtliche Zuthaten zu Schneiderel in bekannt grossem und 
reichhaltigem Sortiment wie 


Bänder / Spitzen / Rüschen / 
Bess! itze * Garnituren. 


red Abra 


3. Breitestrasse 3. 


Junger Komptorift, 


mit ſämtl. Komptofrarbeiten, Korre⸗ 
ſpondenz u. Buchführung vollſtändig 
vertraut, ae Stellung. Off. unter 
S. J. an 


Tüchtige 


Ciſchlergeſellen 


hohem Lohn verlangt 
F. Konkolewski, 


Tiſchlermeiſter. 
Thorn, Coppernicusſtr. 13. 


Lehrlinge n 


A, ia and Schloſſermſtr. 


Ein Schloſſer, 


der mit Reparaturen an Landwirt 
ſchaftlichen Maſchinen vertraut iſt, 
findet dauernde und lohnende Be⸗ 
ſchäftigung bei 
P. Raykowski, 
Strasburg W.⸗pr. 
Maſchinenſchloſſerei. 


Unverheirateter, evang., herrſchaftl. 


Kutscher 


wünſcht von ſofort oder 1. 
Stellung. 

Güänger in Lanſen 

bei Rentſchkau (Kreis Thorn). 


April 


Jüngeren ordentlichen 


Hausdiener 


verlangt 
0. Scharf, Breiteſtr. 5. 


Einen Dwentiſchen 


burschen 


u Irred Abraham. 


d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.] 


555 


15 F Umer 


1 6575 Machen, 
welche die feine damenſchneiderei 
gründlich erlernen wollen, können ſich 


1 jeder Zeit meiden bei 
H. Soblechowska, Katharinenſtr. 7, II 


Für einen mit hohen Nutzen leicht 
verkäuflichen Gasartikel, werden zur 
rationellen Einführung in der Provinz 
Poſen, Weſt⸗ und Oſtpreußen bei 
einem täglichen hohen verdienſt für 
eigene Rechnung arbeitende 


Vertreter, Reisende 


oder Agenten 
gef. Branchekenntniß nicht erfon derlich. 
Meld. unter K. an Rudd. Mosse, Posen. 


Tüchtige Coosverkäufer 


gegen hohe Proviſion gesucht. 
Off. unter 2100 an die Exped. der 
Meckl.⸗Strel. Landes eitg., Neustrelitz. 


Mk. 125 per Monat 


ind Prov. Ia Hamburger Haus ſucht 
allen Orten reſp. Herren für den 
Verkauf von Cigarren an Händler, 
Wirte, Pivate ꝛc. 
E. Schlotke & Co., 


L 


Hamburg. 


Hofgöhlenauer 

Holz-Rouleauz, 

Jalousien ete. 

engagiere bei hoher Provision 
überall hin. 


Fritz Hanke, Hofgöhlenau 


Post Friedland, Bez. Breslau. 


drucker- Lehrling 


esucht 
1 Buchdruckerei 
Morner Ostdeutsche Zeitung 


BRrückenstr. 34. 


os entnehmen; an der Abendkaſſe: 


cut . programm. 


[Das läßt ſich für die 


Al iind die Haus⸗ und Grundbeſitzer der 


allgemeinen Versammlung 


“für die welsberühmien | M 


der Thorger ndrutſchen Zeitung, Ges. m. b. H. Thorn 


rr N 


Wenn 


Artus hof. 


MER” Sonntag, den 10. märz 1001: 


ölßrosses Streich-Konzert 


von der Kapelle des Infanterie » Regiments von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61 unter Leitung des Korpsführers Prick. 


Anfang 8 Uhr. Eintritt 50 pf. 


Billets im Vorverkauf a Perſon 40 Pfg. ſind im Reſtaurant Artushof 
Familienbillets (3 Perſonen) 1 Mark. 


Ziegelei- Restaurant. 
Sonntag, den 10. März, Nachmittags 4 Uhr: 


Jer Kxtra-Sireich- Aer. 


5 ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von Borcke (4. * . 


Nr. 21 unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Ban 


Eintritt 25 Pfennig. 


Restaurant e 


Gerechtestrasse 31. 


* Gut gepflegte 


Münchener Biere, Culmer Köcherlbräu f.-G., 


ſowie 


div. Weine und ff. Liköre. 


1 eingerichtete Wein u, Bierzimmer. Aufmerkſame Bedienung. 
J. V. Sablottny. 


N 


Donnerſtag, den 14. März er., 
Abends 8½ Uhr 
im kleinen Saale des Schützenhauſes: 


Vortrag 


des Herrn 8 0 Wingendorf 


„James Watt und die 
Erfindung der Dampf: 
maſchinen.“ 


Gifte, auch Damen, find willkommen. 


Der Vorſtand. 
Beſprechung der Frage: 


Theater in Thorn. 


Schützensaal. 
Sonntag, den 10. März 1901. 
Erſtes Gaſtſpiel des 


Jbsen- Theaters. 


Henrik Ibſens Meiſterwerk: 


Hedda Gabler. 


. Schauſpiel in 4 Alten, 
— 
Montag, den 11. März 1901: 


Letztes Gaſtſpiel. 
Wenn wir Codten 


Behufs 


„Berbeſſerung der 
öffentlichen Straßen⸗ 


a. Beleuchtungsber⸗ erwachen. 
f hültn iſſe zur Hebung Ein dramatiſches N 3 Alten. 
| der Mocker thun? Billetvorverkauf 


in der Buchhandlung des Herrn 
Walter Lambeck: 
Sperrfig 3 Mk, I. Platz 2 Mk., Steh⸗ 
platz 1 Mt. 

An der Abendkasse: 
Sperrſitz 3,50 Mk., I. Platz 2,50 Mt., 
Stehplatz 1,25 Mk., Gallerie 75 Pfg. 

1 Anfang 8 Uhr. mm 


Die Direktion. 


Mozart-Verein. 
2. KONZERT 


Gemeinde Mecker zu einer 


auf Dienftag, den 12. märz, 
abends 8 Uhr 

Concordia“ eingeladen 
Garczynski. L. Sichtau. 
Lemke. Goetz. Wartmann. 


nach der. 
A. Born, 


"Vereinigung aller 
Burschenschafter 
Montag, u 5 März er. 


6 | 
12 
in bei e a 


Brombergersir. 16-18 fam Dienftag, den 12. März, 
Kaiser- abends 8 Uhr, 


im gross. Saale des Artushofes. 
Montag, den 11. März 
Generalprobe. 
Nach dem Konzert 
geſelliges zuſammenſein. 


Theaterspiel. 


Zum Besten d. Jungfrauen-Stiftung 
des Coppernieus-Vereins, 


> 
Panorama 
von Sonntag, d. 10. d. mts. geöffnet. 
Dieſe Woche: „Die China⸗Wirren““, 
„der Burentrieg“. 
„Untergang der Gneiſenau.“ E 
Entree 15 Pfg. — Kinder 10 Pf 


Victoria-Farten. 
Sonntag, den 10 März, 


von 5 Uhr nachmittags ab: 


1 e Im 15. März, Schützensaal: 

Bockbierfest| ie zürtlichen 
Samilienkränzchen. | ii 

um 9 1 3 Era el. 
Eintritt Big 


Lustpiel in 3 Akten von Benedix, 
mon Anfang 7½ Uhr. 
Nummer. Karten a 2 Mk. bei 


E. F. Schwartz 


Thalgarten. 
Heute Sonnabend 


Kaffee Min 1. „Raderkuchen, 


Anſti Königsb. Ponart 
dena Bot gehn arth. 


Die N. a 
Ladeneinrichtung 


iſt billig zu verkaufen (auch 
geteilt). RN 

Näheres bei Axon 
Lewin, Seglerſtraße. 


Die ſchwere Beleidigung, 
welche ich der Familie de 
Sombre hierſelbſt äugefiigt habe, 
nehme ich reuevoll zurüc. 

777 Heihe Wohnung Fr} 1. pri. Josef Kaminski. Former, 
zu vermiethen. Witt, Strobandſtr. 12. Mocker, Bergſtr. 35. 


fre ein Smoeites Blatt und das tuſtr- 
a Y Wan eee 4 


10 


Wee 
— 


